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Algologische Notizen.
Von W. Schmidle (Mannheim).

(Schluss.)

16. Nostocliopsis Hansgirgi Schmidle n, sp. Die Alge
bildet kleine, gelblichbraune, gallertige, feste, ausgebreitete,
rundliche Lager an feuchten Felsen. Die Fäden wachsen auf-

recht parallel, meist gerade; sie sind wenig oder nicht verzweigt,
am Grunde 1,6 jji dick, cylindrisch mit undeutlichen Scheidewänden,

nach oben sich bis auf 2— 3 [jl verdickend, wobei die Zellen

schwach torulös werden mit langelliptischer oder cylindrischer Ge-

stalt mit abgerundeten Enden, mit gelblichgrünem, schwachgefärbtem
Zellinhalt niit hyalinen, später, wenn sie nicht verfliessen, gelblichen,

oft etwas rauhen Scheiden; die Zelllänge beträgt 5— 6 jjl. Grenzzellen

sind häufig sowohl intercalar als seitenständig. Die ersteren sind lang-
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elliptisch oder meistens beiderseits zugespitzt, 5 [Jt breit und ca. 8— 10 |x

lang, an den Enden meist mit verdicktem Knöpfchen, hyalin. Die
seitenständigen sind rund oder halbkreisförmig, ca. 5 |x dick, der Mitte
einer Fadenzelle direkt aufsitzend, oder auf kurzen, 4— 5 |x dicken,
und 2—

5

zelligen Zweigchen, die ebenfalls von der Mitte einer

Fadenzelle abgehen, nicht selten sind die Grenzzellen zu zweit
am Ende derselben.

Auf feuchten Felsen zwischen Neral und Matheran bei Bombay;
18.X.95. -

Von N. lobatus stark verschieden.

17, Tolypothrix (Hassallia) Ceylonica Sc7i midie n. sj^.

Die Alge bildet ausgebreitete, grüne, dünne, sehr weiche und zer-
brechliche Ueberzüge auf Holz. Die Fäden sind in denselben
parallel aufrecht gerichtet, meist gerade oder wenig gekrümmt, sehr

selten verzweigt und dann stets einfach mit kurzen Seitenzvveigen, die

in spitzem Winkel abgehen am Grunde einer Grenzzelle, unten 12|ji dick

und sich bis auf 8 |jl verschmälernd. Die Scheiden sind oft etwas ver-

klebt, sehr zerbrechlich, am Grunde des Lagers leer, gelb oder jung
hyalin, aussen sehr rauh, dünn und nur an der Basis etwas dicker,

ungeschichtet. Die Tiichome sind stark blaugrün, mit homogenem In-

halt, oben stets cyl indrisch, in den älteren Partien dann und
wann schwach torulös; die Scheidewände undeutlich. Die Zellen sind

so lang als breit, oder um die Hälfte kürzer oder länger.
HeteroCysten sind häufig, gelb, in der Länge und Gestalt sehr variabel.

Ceylon bei Colombo am Mont Lavinia auf altem Holz.

J8, Sct/toiienia inaculiformls Schniidle n. sj^. Die Alge
bildet 1—3mm grosse, runde, schwarze Flecken auf Baum-
blättern. Dieselben bestehen aus vielfach gewundenen und verfloch-

tenen, horizontal kriechenden Fäden; deren Enden aufgebogen
sind und die kurze, höchstens 200 (x lange, unverzweigte, meist
verklebte Zweigchen aufwärts senden. Alle Fäden sind 8— 10 |jl breit.

Die Scheide ist stark gelb, dünn, fest, anliegend, zerbrechlich, an den
Enden der aufsteigenden Zweige meist verdickt und schwarz-
braun (der Faden hat dort eine Breite bis zu 12 (x), das Trichom ist

blaugrün, körnig, mit schwer sichtbaren Scheidewänden, cylindrisch,

die Zellen quadratisch oder länger oder kürzer als breit, die Hetero-
cysten häufig, hyalin, in Länge und Zellform variabel. Die kurzen
Zweige gehen stets doppelt ab.

Mahubeleshwar auf Blättern; 25X95.

10. Anabaeud Hansf/lrgi Schniidle n. sp. Fäden einzeln,

gekrümmt, in und auf dem Schleime einer Nostoc, an den Enden ver-
schmälert, sterile Zellen 5 [x breit, isodiametrisch, oder 2— 3 mal länger
(selten bis ^-^ kürzer), fast rechteckig, mit abgerundeten Ecken oder
fassförmig, oder kugelig, mit dünner, anliegender, hyaliner Scheide und
blaugrünem, homogenem, später körnigem Lihalt. Sporen zu vielen

gereiht, mit centrifugaler Entwickelung, von den Heterocysten meist
durch eine oder 2 vegetative Zellen getrennt, mit gelbbrauner, fester,

glatter Zellhaut, meist fast rechteckig, oder fassförmig, in der Länge
sehr variabel ('/a—4 mal länger als breit), zuletzt bis 8,5 pi dick.

An Baumrinde bei Matheran-Bombay; 16.X.95.
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20. Phonnidiiim Hansgivgi Schmidle n. si?. Die Alge
bildet getrocknet feste, spröde, schwarze oder blau-grauschwarze, feucht

in Schichten sich ablösende Ueberzüge von der Dicke eines Cartons.

Dieselben bestehen aus dicht aneinandergelagerten, parallelen, meist
geraden, langen, 12— 16 |jl breiten Fäden, die durch die verschleimten,

mit Chlor-Zink-Jod violett gefärbten, ca. 2!j, dicken, nicht geschichteten,

zuerst hyalinen, im Alter stark gelbbraunen Scheiden verbunden sind.

Die Trichome sind cylindrisch, 10— 12 (x dick, am Scheitel konisch zu-

gespitzt, nicht geköpft, blaugrün, die Zellen kurz (1— 2 [x lang), recht-

eckig, mit homogenem oder schwach granuliertem Inhalt; die Hormo-
gonien sehr kurz, wenigzellig.

In ausgetrockneten Sümpfen bei Elphinstone-Rond und Maha-
Jakshmi; 13. u. 14.XI.93.

21. Sci/tonema ITansgirgl ScJiniidle n. sp. Die Alge bildet

schwarze Gewebe auf Baumrinde. Die Fäden sind kraus, verbogen,

oft winkelig gebogen, kurz, zerbrechlich, wenig verzweigt mit kurzen,

meist einzeln, seltener zu zw^eit abgehenden Zweigchen, niederliegend

oder aufsteigend, 12— 18 [x (meist 16 [x) breit, an der Spitze unver-
schmälert, breit abgerundet und oft vorher gebogen Die Scheiden sind

dünn, "stark braungelb, zerbrechlich (an alten Fäden oft verdoppelt),

eng anliegend. Die Trichome cylindrisch, 10— 16 (x dick, die Zellen

rechteckig, äusserst kurz (2—4 [x lang, selten bis 6 u. 8 [x), mit blau-

grünem, feinkörnigem Inhalt. Die Endzelle halbkreisförmig oder ein

grösseres Kreissegment bildend, heller, gelblich, in keiner oder doch
in einer sehr feinen, blassfarbigen Seheide steckend. Grenzzellen zerstreut,

kurz, abgerundet, so breit wie die Trichome, gelblich.

Auf Baumrinde bei Poona; 20.X.95.

22. Chantrcinsia indvinata Schmidle n. sj). Bildet ausge-

breitete Raschen auf Steinen. Der Thallus ist zweigestaltig. Der untere

Teil bildet einen sehr festen, hautartigen. 200—300 [x dicken Ueberzug,

welcher aus eng geflochtenen, reichverzweigten, in verschiedener Rich-

tung wachsenden, stark torulösen, dickhäutigen, 8— 16 [x dicken, aus

runden oder länglich runden Zellen zusammengesetzten Fäden besteht,

welche im Quer- und Längsschnitt ein pseudoparenchymatisches Gewebe
bilden. Aus diesen sprossen zweitens (oder sie gehen in solche über)

ca. 1 mm lange, unten 8 [x breite, aufwärts sich wenig verschmälernde,

an der Basis reich verzweigte , haarlose Fäden reichlich hervor,

mit cylindrischen, 4— 8 mal so langen als breiten Zellen und hyaliner

oder unten gelblicher Membran. Die Zweige sind meist anliegend. Die

Sporen sind vereinzelt auf kurzen Seitenästchen, eirund oder rund und
10—12 |x gross. Der Inhalt aller Zellen ist rötlich violett.

Auf Steinen im Wasserfall von Ponsonby-Spring; 16.X.85.

23. C/irooüOcctis (Rhodococeus) Hansffirgi SclMnldle n. sp.

Die Zellen sind rot-violett-blau, einzeln, rund oder länglich rund, 8 bis

12 [X gross, mit düner, hyaliner, anliegender Zcllhaut und homogenem
Inhalt. In der Zelle entstehen mehrere Tochterzellen, welche durch das

Zerfliessen der Mebmran frei werden.

Auf Schneckenschalen in einem See in der Stadt Poona.
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